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information as a typical reference book, but the structure and flow also allow for comfortable 
cover-to-cover reading. Thus, it is elaborate enough to inspire researchers and still compendi-
ous to be useful in classroom.  

Hang Lin 

Thomas DuBois and Huaiyin Li (Hgg.): Agricultural Reform and Rural 
Transformation in China since 1949 
Leiden, Boston: Brill, 2016 (Historical Studies of Contemporary China, 2). 376 S., 
140,00 EUR 
Der Band enthält vierzehn Aufsätze chinesischer Autorinnen und Autoren aus der Zeitschrift 
„Dangdai Zhongguo Shi Yanjiu“ (Studien zur zeitgenössischen Geschichte Chinas). Leider 
fehlen die Erscheinungsdaten der Artikel, aber vermutlich wurden die meisten während der 
letzten zehn bis fünfzehn Jahre veröffentlicht. Fast alle AutorInnen betonen, dass sie ihre 
Studien als Beiträge zu aktuellen Debatten über die Landwirtschaft sehen. Diese stehen seit 
den neunziger Jahren unter der Überschrift „Die drei Agrarprobleme“ (san nong wenti), 
Probleme der landwirtschaftlichen Produktion, der landwirtschaftlichen Gebiete und der 
Menschen in der Landwirtschaft. Die Debatten mündeten im Konzept der „Neuen sozialisti-
schen Landwirtschaft“, das 2006 als eine weitere Agrarreform gesetzlich kodifiziert wurde.  
Nur der erste Aufsatz des 2013 verstorbenen Vorsitzenden der Soziologischen Gesellschaft 
Chinas, Lu Xueyi, über den Ursprung und die Entwicklung der „Drei Agrarprobleme“ setzt 
sich explizit mit diesem Konzept auseinander. Er preist es als das China allein Angemessene 
und benutzt es zugleich für eine scharfe Polemik gegen die aktuellen Zustände in den ländli-
chen Gebieten und die Lage der Bauern. Die Theorie ist der Versuch, der Folgen Herr zu 
werden, die die Ausbeutung der Landwirtschaft zugunsten der industriellen Entwicklung mit 
sich brachte, durch Kollektivierung, staatliche Gängelung und Zwangsaufkäufe und die 
Entrechtung der Landbevölkerung mithilfe des Haushaltsregistrierungs- (Hukou-)systems. 
Zwar ist es Lu zufolge gelungen, das „Problem der Agrarproduktion“, also die Versorgung 
mit Lebensmitteln und landwirtschaftlichen Rohstoffen im Großen und Ganzen zu lösen, aber 
auch diese Errungenschaft des chinesischen Sozialismus sei durch das Fortbestehen planwirt-
schaftlicher Strukturen und Mentalitäten gefährdet. Sein Aufsatz endet mit einem Katalog von 
Forderungen, an denen sich die Politik bis heute abarbeitet, darunter die Reform des Hukou-
Systems und der Landrechte für Bauern. 
Die folgenden Aufsätze sind Einzelstudien, oft gestützt auf Dokumente und Statistiken von 
Kreis- und Gemeindeverwaltungen und Parteiorganisationen. Der Schwerpunkt liegt auf der 
Zeit der Kollektivierung und des „Großen Sprungs nach vorn“. Dabei werden sowohl Verän-
derungen beschrieben, die diese Kampagnen mit sich brachten, als auch die Strategien, mit 
denen deren Folgen abgemildert oder korrigiert wurden.  
Su Shaozhi und Chang Mingming zeigen an Daten aus der Provinz Hubei, dass während der 
Periode der Landreform und der beginnenden Kollektivierung die liquidierten traditionellen 
Finanzierungsquellen durch Großgrundbesitzer und private Finanziers weitgehend durch 
private Kredite bäuerlicher Haushalte untereinander ersetzt wurden. Das war möglich, weil 
die wirtschaftlichen Verbesserungen durch die Landreform Anfang der 50er Jahre zunächst zu 
einer erneuten Differenzierung der ländlichen Gesellschaft führten, z. B. weil die Arbeitskräf-
tesituation in den Haushalten unterschiedlich war. Die „neuen reichen Bauern“ wurden in den 
späteren radikalen Kollektivierungskampagnen heftig als Vertreter neuer kapitalistischer 
Tendenzen bekämpft. Nach der im Aufsatz von Su Shaozhi zitierten Definition des chinesi-
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schen Finanzministeriums von 1952 galten als „neue reiche Bauern“ schon solche, die 25% 
ihres Einkommens aus der Beschäftigung fremder Arbeitskräfte oder aus Kreditvergabe 
bezogen. Ihr Anteil an den ländlichen Haushalten lag in den „alten revolutionären Gebieten“ 
im Nordosten um die 1%, dort, wo die Landreform erst nach 1949 durchgeführt wurde, bei ca. 
0,5%.  
Wang Yuguis Studie über die Erstattung und den Ausgleich von materiellen Verlusten durch 
den „Großen Sprung nach vorn“ im Bezirk Suzhou zeigt nicht nur das Ausmaß der Verluste 
an Menschenleben (3,8% der ländlichen Bevölkerung im Kreis Kunshan) sondern auch den 
Umfang der Zerstörungen. So wurden dort 196 natürliche Dörfer und schätzungsweise rund 
200.000 Gebäude dem Erdboden gleichgemacht. Die offizielle Politik, diese Verluste durch 
Neubau oder Erstattung auszugleichen, scheiterte schon daran, dass diese Bürde von den 
örtlichen Behörden geschultert werden sollte. 
In den besonders armen Gebieten des chinesischen Nordwestens hatte die forcierte Moderni-
sierungskampagne, die der Große Sprung im Sinne seiner Initiatoren war, langfristig positive 
Auswirkungen, auch wenn die Berichterstatter über diese Themen zu den gesellschaftlichen 
Kosten dieses Fortschritts schweigen. Han Xiaoli beschreibt, wie die gleichberechtige Einbe-
ziehung der Frauen in die Produktionsarbeit in Shanxi zunächst zu informellen Kinderhorten 
führte, die von den Familien noch vielfach abgelehnt wurden, bis durch die Ausbildung von 
Kindergärtnerinnen und bessere Räume professionell geführte Kindergärten entstanden.  
Mit einem kräftigen „ja, aber …“ berufen sich die AutorInnen immer wieder auf die Be-
schlüsse der Partei, und einige zitieren eifrig den Vorsitzenden Mao. Der Wert ihrer Arbeit 
besteht darin, dass sie in die Archive gegangen sind und anhand der internen Berichte und 
Statistiken im Detail die Schwierigkeiten beschreiben, die die voluntaristische Politik der 
Schwerindustrialisierung auf dem Rücken der Bauern gebracht hat. 
Leider leidet der verdienstvolle Band unter ärgerlichen editorischen Mängeln. Nicht nur, dass 
man sich, wie erwähnt, genauere Angaben zu den Quellen gewünscht hätte. Die Texte weisen 
auch zahlreiche Satzfehler auf, z. B. das Fehlen von Leerzeichen, durch das auf jeder Seite 
mehrfach sehr unenglische, den Lesefluss störende Wortungetüme entstehen. 

Jochen Noth 

Hans-Wilm Schütte: Literarische Streifzüge durch Peking 
Gossenberg: Ostasien Verlag, 2016 (Gelbe Erde, 3). 269 S., 24,80 EUR 
Wie sich Peking in der Literatur spiegelt, nicht nur heute, sondern auch zu früheren Zeiten, 
wird von Hans-Wilm Schütte in einem gut lesbaren und informativen Buch zusammengetra-
gen, das er Literarische Streifzüge durch Peking nennt. Wir erfahren etwas über Peking im 
Wandel der Zeiten, obwohl die Stadt erst im frühen 20. Jahrhundert in der chinesischen 
Literatur zu einer größeren Bedeutung fand. Es bedurfte einer Reform, die mit Lu Xun (1881-
1936), Lao She (1899-1966), Ding Ling (1904-1986) und Qian Zhongshu (1910-1998) 
einsetzte. Statt weiterhin abgehobene Werke im klassischen Schriftchinesisch zu verfassen, 
besannen sich die Autoren im 20. Jahrhundert, was längst überfällig war, auf die gesprochene, 
die alltägliche Sprache (Baihua). Bis dahin konnte es vorkommen, dass ausländische Reise-
schriftsteller genauer und amüsanter aus der alten Kaiserstadt berichteten als die Chinesen 
selbst. 
Was bietet nun Schüttes Buch? Das Buch ist eine Dokumentation, es enthält Auszüge aus 
Werken chinesischer, britischer, amerikanischer und deutschsprachiger Autoren, die ein Bild 
‒ die ihr Bild ‒ von Peking (Beijing) zeigen. Hans-Wilm Schütte, studierter und lehrender 
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